
Zeitschrift: Brugger Neujahrsblätter

Herausgeber: Kulturgesellschaft des Bezirks Brugg

Band: 16 (1905)

Rubrik: Mitternacht

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 15 —

Mitternacht.
W

elafsen stieg die Nacht ans Land,
Lehnt träumend an der Berge Wand,

Ihr Auge sieht die gold'ne Wage nun der Zeit
In beiden Schalen stille ruhn;
Und kecker rauschen die (Quellen hervor,
Sie singen der Mutter, der Nacht, ins Ohr

vom Tage,
vom heute gewesenen Tage.

Bas uralt alte Schlummerlied,
Sie achtet's nicht, sie ist es müd;

Ihr klingt des Himmels Bläue süßer noch,
Der slücht'gen Stunden gleich geschwungnes Joch.
Doch immer behalten die (Duellen das Wort,
Es singen die Wasser im Schlafe noch fort

vom Tage,
vom heute gewesenen Tage.

Lduard Mörike.

-i- A

In einer stillen Sxätherbstnacht, wenn Ruhe über der alten
Erde liegt, wenn sie von der ewigen Erneuerung träumt, spreche

man dieses Gedicht still vor sich hin. Mit breitem Flügelschlag
erheben sich dann die Gedanken aus dem tiesen Schacht der Phantasie,
weich und sehnsüchtig erklingt ein Ruf aus dem alten romantischen
Land. Der Rhythmus der rieselnden Wasser, die den Poeten zum
Gestalten begeistert hat, schuf einen traumhast schönen Gesang, den
niemand vergißt, der ihn einmal vernommen. A.
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